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Projekt begonnen, um langsam mit
den Menschen Kontakt aufzu-
bauen und das Personal zu schulen.
Da die Trauerbegleitung nicht von
den Krankenkassen refinanziert
wird, ist diese Arbeit mit all ihren
Fahrtkostenbzw.Kosten fürFortbil-
dung nur durch Spenden oder jetzt
glücklicherweise durch diese För-
derung des Ehrenamtes möglich.
Darüber sind wir sehr glücklich“,
freute sich Petra Schröder, Vorsit-
zende des Hospizvereins Osterode.

Lob für Ehrenamt
Der niedersächsische Ministerprä-
sident Stephan Weil lobte vor rund
160 geladenen Gästen das große
Engagement von fast 3,2 Millionen
Menschen, die sich in Niedersach-
sen ehrenamtlich engagieren. „Eh-
renamtliches Engagement gehört
zum Rückgrat unserer Gesell-
schaft“, sagte Weil. „Bürgerinnen
und Bürger, die über den eigenen
Tellerrand schauen und Verantwor-
tung übernehmen, sind von un-
schätzbarem Wert. Dieses Engage-
ment sorgt für Zusammenhalt in
unserer Gesellschaft und wirkt in
einem besonderen Maße integrativ,
gemeinschafts- und solidaritätsstif-
tend“, so Ministerpräsident Weil
weiter.

Bad Sachsa hat den Hospizverein
um Hilfe bei dem Thema Sterbebe-
gleitung bei Menschen mit Beein-
trächtigung gebeten. Neben der
Sterbe- undTrauerbegleitung fürEr-
wachsene undder Trauerbegleitung
für Kinder und Jugendliche möchte
der Verein auch hier Unterstützung
anbieten.
Der Hospizverein wird zwei eh-

renamtliche Sterbebegleiterinnen

für die Eulingswiese zur Verfügung
stellen sowie die Mitarbeiter der
Wohnstätte in regelmäßigen Ab-
ständen für diese besondere He-
rausforderung schulenundberaten.
„Um eine gute Sterbebegleitung

bei einem Menschen mit Beein-
trächtigungmachen zu können, be-
darf es einer vertrauensvollen Be-
ziehung. Um diese im Vorfeld auf-
bauen zu können, haben wir das

Thomas Toebe (Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Osterode), Petra
Schröder (Vorsitzende des Hospizvereins), Cornelia Niehus (ehrenamtliche
Projektbetreuerin), Karin Schneider-Rasch (stellv. Heimleitung der Eulings-
wiese, Daniela Pfeiffer (Koordinatorin des Hospizvereins Osterode), Tho-
mas Mang (Sparkassenpräsident, von links). FOTO: FRANK SCHINSKI / OSTKREUZ

WIR GRATULIEREN

OSTERODE
Zum 90. Geburtstag am Sonntag Lothar Fiebig; zum 78. Geburtstag am
Sonntag Bernard Rogge; zum 72. Geburtstag am Sonntag Jürgen Dembek
im Altenheim Siebenbürgen

BAD GRUND
Zum 75. Geburtstag am Sonntag Georg Heberle; zum 84. Geburtstag am
Sonntag Johanna Blanke im Altenheim Sander

EISDORF
Zum 75. Geburtstag Herbert Pflug

ELBINGERODE
Zum 71. Geburtstag Irmgard Kull

HATTORF
Zum 70. Geburtstag Manfred Föhrke

PÖHLDE
Zum 74. Geburtstag am Sonntag Willibald Kopp im Landhaus am Roten-
berg

OSTERHAGEN
Zum 85. Geburtstag Martin Lüer

WALKENRIED
Zum Fest der Eisernen Hochzeit Therese und Günter Gaßmann

LIEBE LESERINNEN UND LESER; wenn Sie das 70. Lebensjahr erreicht ha-
ben, veröffentlichen wir auf Ihren Wunsch und mit Ihrem Einverständnis
kostenlos Ihr Geburtsdatum. Rufen Sie uns an unter Telefon: 05522/3170-
301, senden Sie uns ein Fax unter der Nummer 05522/3170-390 oder
schreiben Sie uns eine E-Mail an die Adresse: redaktion@harzkurier.de.

Hospizverein erhält Niedersachsenpreis
Osteroder Ehrenamtliche wurden für Projekt mit Wohnstätte Eulingswiese ausgezeichnet.

Osterode. Ministerpräsident Ste-
phanWeil hat gemeinsammit Spar-
kassenpräsident ThomasMangund
VGH-VorstandschefHermannKas-
tenzehnVereine,GruppenundEin-
zelpersonen mit dem diesjährigen
„Niedersachsenpreis für Bürgeren-
gagement“, darunter auch der Hos-
pizverein Osterode, ausgezeichnet.
Der gemeinsam von den nieder-
sächsischen Sparkassen, den VGH
Versicherungen und der Landesre-
gierung ausgelobte Wettbewerb
stieß auch bei seiner 15. Auflage auf
große Resonanz. Es beteiligten sich
rund300Einzelpersonen,Gruppen
und Vereine aus dem ganzen Land.

Sonderpreis von NDR1-Hörern
Bei der Veranstaltung wurden zehn
von ihnen für ihr vorbildliches bür-
gerschaftliches Engagement ausge-
zeichnet. Über einen Sonderpreis
hatten die Hörer von NDR 1 Nie-
dersachsen per Abstimmung ent-
schieden. Dieser Preis wurde vom
stellvertretenden Hörfunkchef des
Programms, Martin Reckweg, über-
reicht. Alle elf Preise sind mit je
3.000 Euro dotiert.
Unter den Preisträgern war auch

der Ambulante Hospizverein Oste-
rodemit dem Projekt Eulingswiese.
Die Wohnstätte Eulingswiese in

Kreis-Schulausschuss stimmt für
neuen Schulentwicklungsplan
Das Gremium tagte in Duderstadt. Die Fortschreibung des Plans enthält eine
veränderte Entscheidungsbefugnis bei künftigen Schulschließungen.
Duderstadt. Mit einerGegenstimme
und drei Enthaltungen stimmte der
Schulausschuss des Landkreises
Göttingen, der am Donnerstag in
der Heinz Sielmann Realschule
(HSR) in Duderstadt tagte, für die
zweite Fortschreibung des Schul-
entwicklungsplans (SEP) für die
Jahre2018bis 2021.Lautstark emp-
fangen wurden die Ausschussmit-
glieder von zahlreichen Schülern
derHeinz SielmannRealschule, die
mit Plakaten und Bannern für ihre
Schule Flagge zeigten. Grund dafür
soll ein Gerücht gewesen sein, die
HSR in eine Oberschule verwan-
deln zuwollen,was später inderSit-
zung jedoch widerlegt wurde.
Nach Beteiligung der Öffentlich-

keit habe die Verwaltung selbst die
Fortschreibung veranlasst, so Kreis-
dezernent Marcel Riethig einlei-
tend. Nicht verändert wurde je-
doch, dass die Verwaltung an den
bisherigen Schulbezirken festhal-
ten werde, um den Schulen des
Landkreises weiterhin Planungssi-
cherheit zu geben.
In den vergangenen Wochen seit

der Vorstellung des SEP sei Kritik
laut geworden bezüglich des Punk-
tes, dass im Falle einer Schulschlie-
ßung allein der Landrat darüber zu
entscheiden habe. Hierzu betonte
Riethig, dass es der Verwaltung da-
bei nicht darum gegangen sei, keine
Öffentlichkeit herstellen zu wollen.
Die Grundlagen des SEP seien

schulfreundlich sowie pädagogisch
und rechtlich vertretbar. „Diese
Grundlagen sind Leitlinien, die
dann gelten, dann kann politisch
nicht noch einmal darüber geredet
werden“, soRiethig.Deshalbkönne
ein falscher Eindruck entstehen,
wenn beispielsweise der Kreistag
dazu geschaltet werde. Man habe
sich jedoch darauf geeinigt, diese
Entscheidung beim Kreisausschuss
anzusiedeln (wir berichteten). Im
Gegensatz zum Kreistag ist der
Kreisausschuss ein nicht öffentli-

ches Gremium. „Ich halte den Vor-
schlag, sich an den Schülerzahlen
zu orientieren für transparent und
nachvollziehbar“, so der Kreisde-
zernent. Was die Investitionen an-
ginge, werde man in alle Schulen
weiter investieren, aber natürlich
bevorzugt dort,woviele Schüler sei-
en. Wenn der Haushalt 2019 be-
schlossen werde, werde man im
kommenden Jahr in die Bildung
29,7 Millionen Euro investieren.
Zum Vergleich waren es 2017

27,6 Mio Euro und in diesem Jahr
27,7 Mio Euro. Riethig könne die
Stimmen verstehen, die sagen, dass
in der Vergangenheit zu wenig in-
vestiert worden sei, allerdings hät-
ten dieAltkreiseOsterode undGöt-
tingen zwar ihren Schwerpunkt bei
der Bildung gehabt, jedoch nur un-
genügend Mittel dafür zur Verfü-
gung.

Stimmen der Ausschussmitglieder
„Wir haben einen Entwicklungs-
plan, der auf breite Zustimmung
stößt“, so Ausschussmitglied Wolf-

gang Meyer (SPD). Sehr unzufrie-
denmit der Entwicklung zeigte sich
Dr. Eckhard Fascher (Gruppe Lin-
ke/Piraten/Partei), da im SEP von
Vielfalt keine Spur sei. Damit mein-
te Fascher unter anderem, dass da-
rin keine Entstehung einer IGS vor-
gesehen sei. „Der Wille und die
WünschevielerElternwerdenkom-
plett ignoriert.“ Zudem betonte Fa-
scher, dass eine Entscheidung über
eine Schulschließung dem Kreistag
obliegen sollte.
Ausschussmitglied Monika

Grammel (CDU) betonte, dass sie
nicht ganz mit vollem Herzen bei
dem jetzigen SEP sei. Zwar seien
die 750.000 Euro, die man für die
Erweiterung der Oberschule Hat-
torf benötige, um ein Jahr auf 2019
vorgezogen worden, allerdings sei
bekannt, dassdieseMittel nicht aus-
reichen werden.
In der Einwohnerfragestunde

meldete sich der Sprecher der
Elterninitiative, Dirk Pejril, zuWort
und fragte die Ausschussmitglieder
der CDU, warum außer der Rolle

desjenigen, der über eventuelle
Schulschließungen entscheiden
dürfe, trotz der großen öffentlichen
Beteiligung mit vielen konstrukti-
ven Stellungnahmen nicht viel ver-
ändert worden sei. Dazu sagte Sig-
rid Jacobi (CDU), dass im Kreisaus-
schuss auch jede Partei vertreten
und deshalb eine hohe demokrati-
sche Legitimation vorhanden sei.
An die AusschussvorsitzendeNa-

dia Affani (SPD) richtete Perjril die
Frage, ob es für dieOberschuleHat-
torf einen Stufenplan gebe. Denn er
wüsste aus verschiedenen Schrift-
wechseln, dass allseits bekannt sei,
dass die zur Verfügung stehenden
Mittel in Höhe von 750.000 Euro
für die Erweiterung nicht ausrei-
chen würden. „Es war uns wichtig,
die Mittel auf nächstes Jahr vorzu-
ziehen“, so Affani „dann wird man
eine Lösung finden müssen“. hn

Der Schulentwicklungsplan wird am
18. Dezember um 15 Uhr im Kreistag im
Ratssaal des Neuen Rathauses in Göt-
tingen verabschiedet.

Schüler der Heinz Sielmann Realschule zeigen Flagge für ihre Schule. FOTO: HERMA NIEMANN

Benefizaktion: Adventskalender des Lions Club
Südharz gibt heute erste Gewinner bekannt
Osterode. Beim Adventskalender
des Lions Club Südharz gewinnen
heute die Kalendernummern 0581,
1970, 2707, 3359, 4410, 4434,
4811 und 5905 je ein Sparschwein
der Sparkasse Osterode imWert

von 50 Euro; sowie 0751, 1742,
1892, 2077, 3074, 3774, 4279,
5099 je einen Einkaufsgutschein
vomModehaus Rudolphi imWert
von 50 Euro. Die Gewinne gibt es
direkt bei den Sponsoren.

Annelene Kruse ist neue
Vorsitzende des JU-Bezirks
Junge Union wählte sie bei Tagung in
Hildesheim zur Nachfolgerin von Thomas Deppe.
Hildesheim.AnneleneKruse
wurde zur neuen Vorsitzen-
den des Bezirksverbands
Südniedersachsen-Hildes-
heim der Jungen Union ge-
wählt. Der Verband setzt
sich aus den Kreisverbän-
den Göttingen, Northeim,
Holzminden und Hildesheim zu-
sammen. Kruse folgt damit auf Tho-
mas Deppe, der sich nach acht Jah-
ren als Bezirksvorsitzender nicht
mehr zurWahl stellte. Ihre Stellver-
treter sind die Hildesheimer Land-
tagsabgeordnete Laura Rebuschat

sowie David Artschwager
aus Bad Gandersheim. Das
Amt der Geschäftsführerin
übernimmt Vanessa Ro-
ckendorf aus Göttingen,
das des SchatzmeistersNils
Kadoke ausUslar. DenVor-
stand komplettieren als

BeisitzerMarcel SchmidtundLuisa
LenskerausdemKreisverbandGöt-
tingen,LeonardHübnerundCelina
Lüker aus dem Kreisverband Holz-
minden sowie Ludwig Treidel und
Dennis Steinemann aus dem Kreis-
verband Hildesheim.
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„Wir müssen den Wolf aus
Wohngebieten heraushalten.
In den Wäldern ist er zuhause,
dort gehört er hin. Dort sei
ihm sein Revier gegönnt.“

Heiße Diskussion um den Wolf

J etzt ist es passiert – oder besser: soll es passiert sein. Nach Angriffen
auf Schafe soll einWolf einenMenschen verletzt haben. Wie die Poli-

zei im Kreis Rotenburg mitteilte, sei ein Gemeindearbeiter bei der Pflege
einer Grünanlage am Friedhof in Steinfeld nach eigener Schilderung von
einemWolf in die Hand gebissen worden. Drei weitereWölfe des Rudels
hätten die Aktion nach der Schilderung des 55-Jährigen mit etwas Ab-
stand beobachtet. Der Mann habe sich befreien und dieWölfe vertreiben
können. Wenn die Schilderungen zuträfen, habe damit erstmals in Nie-
dersachsen einWolf einenMenschen attackiert. Erschreckend.
Erschreckend finde ich aber auch, wenn gleich wieder auf allen Kanä-

len eine heiße Diskussion entflammt, ob derWolf nun geschossen werden
darf oder nicht. Dieses Raubtier gleich wieder ausrotten, niemand habe es
gerufen -- ist zusammengefasst oft zu lesen oder zu hören. Natürlich kön-
nen wir nicht hinnehmen, dass sichWölfe in Dörfern ausbreiten, auf Geh-
wegen und durch Gärten laufen und die Einwohner gefährden. Wir müs-
sen denWolf aus bewohnten Gebieten heraushalten. Aber in denWäl-
dern ist er zuhause, dort gehört er hin. Dort sei ihm sein Revier gegönnt.
Der vermeintliche Angriff auf den Gemeindearbeiter soll sich amOrts-

rand ereignet haben. Dort schließe sich laut Ortsbürgermeister ein weit-
läufiges Moorgebiet an, in dem gelegentlichWölfe gesichtet würden. Inso-
fern wollte der tierische Angreifer, eventuell mit seinen Artgenossen, nur
sein Revier verteidigen – wer weiß. Ihn deswegen jedoch gleich zum Ab-
schuss freizugeben, wie von manchen gefordert, halte ich für übertrieben.
Ansonsten müssten wir auch alle Hunde erschießen, die einenMenschen
beißen, und das zumeist trotz Anwesenheit ihres Halters. Rainer Härtl
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